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VRE Position zur Zukunft des Verfassungsvertrages

Die Versammlung der Regionen Europas, 

berücksichtigt, dass:

· die Europäische Union einen neuen institutionellen Rahmen und einen neuen Rahmen für ihre Beschlussfassung benötigt, die ein effektives Arbeiten mit 27 oder mehr Mitgliedern ermöglichen;

· der Vertragstext, der eine Verfassung für Europa festlegt, ein heikler Balanceakt war; dem Text haben alle Mitgliedsstaaten zugestimmt haben und bei dem ein einmaliger Konsultationsprozess mit Stakeholdern stattgefunden hat,

· 18 Mitgliedsstaaten den Vertrag ratifiziert haben, 2 durch Referenda, während in 2 Mitgliedstaaten die Bürger gegen den Vertrag gestimmt haben, 

· die letzten Eurobarometer Umfragen zeigen, dass das Vertrauen in die Europäische Union auf ein beispielloses Tief gesunken ist. Wenn wir das Vertrauen der Bürger für das Europäische Projekt wiedergewinnen wollen, können wir den Willen dieser Bürger nicht einfach ignorieren, 

· eine spanische oder luxemburgische ‘Ja-Stimme’ im Referendum nicht weniger wert als ein französisches oder holländisches ‘nein’ ist,

· wenn wir jetzt die Verfassung aufgeben, wir dann nicht nur den Willen der Mehrheit der Mitgliedsstaaten ignorieren, sondern auch die fein abgestimmten Mechanismen aufgeben, auf die man sich geeinigt hat, damit die Union weiterhin effektiv funktionieren kann.

bedauert:

· den Mangel an Führung zum Verfassungsvertrag, der bislang in Europa gezeigt wurde. Sie fordert die deutsche Ratspräsidentschaft dazu auf, diese Rolle zu übernehmen. Diejenigen Regierungen, die sich heute in Zurückhaltung üben, wenn es darum geht, mit dem Verfassungsvertrag voran zu gehen, sind eben diejenigen, die den Text verhandelt und einstimmig die Verfassung in Rom unterzeichnet haben und damit unmissverständlich den Vertrag befürwortet haben. Die Zurückhaltung einiger Regierungen, bei der Suche nach einer Lösung, um aus der Sackgasse heraus zu kommen, führt nur dazu, die Glaubwürdigkeit des Europäischen Projektes zu vermindern. 

fordert die deutsche Präsidentschaft und die EU-Mitgliedsstaaten dazu auf:

· nachzuprüfen, ob die Bedingungen für eine Annahme und eine einstimmige Verabschiedung des gegenwärtigen Verfassungsvertrages besteht 

· Wenn dies nicht der Fall ist, den Versuch zu unternehmen, durch eine zwischenstaatliche Konferenz die Minimumanzahl von notwendigen Änderungen einzuführen um eine Ratifizierung durch alle 27 Mitgliedstaaten zu erreichen.  

· Sicherzustellen, dass das Europäische Parlament als Schlüsselpartner bei jeglicher Revision, welche die Verfassung betrefft, verpflichtet wird.

Die VRE glaubt, dass dieser Ansatz, die Europäische Union gut ausstatten würden, um die Herausforderungen der nächsten 50 Jahre anzugehen. Er stellt sicher, dass das Ergebnis zu einer Union führt, die im Grundsatz der Subsidiarität wurzelt, das bedeutet, dass Entscheidungen zu supranationalen Themen auf der supranationalen Ebene getroffen werden, dass aber all diejenigen Politikbereiche, die besser für die nationale, regionale oder lokale Ebene bestimmt sind, auch in der vollständigen Kompetenz dieser Staatsebenen bleiben. Auf diese Weise, kann die Europäische Union den Respekt der Bürger gewinnen und die globalen Herausforderungen, mit der die Bürger konfrontiert sind, in ihrer vollen Funktion angehen.
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